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EDDA STELCK

BETROFFENHEIT/ DIE KEINEN 
BETRIFFT
ODER: MEINE KRISE MIT DER "BETROFFENHEIT"

Kaum ein Begriff hat so schnell in alle Bereiche der politischen, gesell­
schaftlichen, kirchlichen und pädagogischen "Insidersprache" Eingang ge­
funden wie der der "Betroffenheit".

Der Begriff "Betroffenheit" ist zu einem Schlüsselwort für all diejenigen 
geworden, die etwas in Bewegung setzen wollen. Glaubt man den einschlägi­
gen Artikeln und Pädagogen, so ist die Voraussetzung heutzutage, Gruppen 
oder Einzelpersonen zu Aktivitäten zu bewegen, die Tatsache, daß "diese 
Menschen betroffen sind".

Sind sie es nicht, so müssen sie betroffen gemacht werden, und die Päda­
gogen sind aufgerufen, "Betroffenheit" zu erzeugen.

Macht man sich Gedanken darüber, welches deutsche Wort von dem Wort "Be- 
trofenheit" ersetzt worden ist, so hat man Schwierigkeiten. Ich bin be­
troffen. Heißt das nicht genauso: "Ich schäme mich?" Ich schäme mich, wenn 
ich höre, daß andere ...

Und so sind wir bei dem Punkt: "Betroffenheits-Erzeugung". Ich als Päda­
goge bin aufgerufen, Betroffenheit zu erzeugen. Die Dritte Welt Bildungs­

arbeit greift dann zu der Methode des Spiels. Entwicklungspolitische Spie­
le sollen Betroffenheit erzeugen. Da gibt es eine Fülle von Angeboten: 
das "Welt-Handels-Spiel", das "Schwarz-Weiß-Spiel" und dgl.

Vor ein paar Wochen hatte ich die Situation, mit einer Gruppe von Pfarrern 
ein entwicklungspolitisches Spiel durchzuführen. Das "Schwarz-Weiß-Spiel". 
Ich gebe zu: dieses Spiel hat in der nachfolgenden Diskussion "Betroffen­

heit" aus gelöst. Trotzdem bin ich als Entwicklungspädagogin irre gewor­
den: Was berechtigt mich eigentlich dazu, entwicklungspolitische Spiele 

einzusetzen, um bei der bundesrepublikanischen Bevölkerung Betroffenheit 
dadurch zu erzeugen, daß sie in die Rolle eines schwarzen Arbeiters in 
Südafrika treten? Ich habe mich des Eindrucks nicht erwehren können, mit
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der Methode eines Spiels die Betroffenheit zu erreichen auf Kosten des 

Leidens eines schwarzen Arbeiters in Südafrika. Ich habe sozusagen meine 

Betroffenheit abgeholt bei denen, die leiden. Und ich habe mir eingebil­

det, daß ich jetzt richtig verstehe, wie das Leiden in Südafrika aussieht, 
weil ich in einem Spiel deren Rolle übernommen habe.

Dieses mag alles sehr Überspitzt klingen. Trotzdem: Ich bin mir nicht 

sicher, ob wir auf diesem Weg weitergehen können! Ich glaube, wir müssen 

es lernen, die Betroffenheit in unserem eigenen Alltag zu erleben.

Mich macht es "betroffen", wenn ich feststellen muß, daß ich durch ein 
Spiel "Betroffenheit“ erzeugen muß. Ich kann mich des Eindrucks nicht er­

wehren, daß wir selber nicht mehr in der Lage sind, die unmittelbaren so­
zialen und politischen Unrechtssituationen unserer Umgebung wahrzunehmen. 

Der Alltag löst keine Betroffenheit mehr aus!

Für mich leitet sich daraus noch nicht die Forderung ab, entwicklungs­
politische Spiele oder Rollenspiele zu benutzen, um hier Betroffenheit 
zu erzeugen, indem ich die Situation von anderen Menschen in einer mir 

entfernten Welt gebrauche!

Die Situation in unserem eigenen Land sollte Betroffenheit ausreichend 
hervorrufen. Ich habe den Eindruck gewonnen, daß es wichtig ist, Alltags­
situationen, Gruppen- und Einzelpersonen, mit welchen Methoden auch immer, 
bewußt zu machen. Von daher lassen sich dann auch Unterdrückungssituationen 

in anderen Ländern verdeutlichen.

Im September hat in Frankfurt ein Zusammentreffen ausländischer Frauen 

mit Vertretern der Evangelischen Kirche in Deutschland / EKD stattgefun­
den. Die Frankfurter Rundschau hat davon berichtet. Es heißt in einem 
Artikel: "Die Trennungslinie zwischen eigener Betroffenheit und bemühter 
Hilfe von außen, die die Ausländerin zum neuen Objekt der Sozialarbeit 
macht," wurde spürbar. Eine Türkin rügte denn auch: "Hier gibt es Leute, 
die mit Armutsliteratur Karriere machen."

An dieser Stelle setzt meine Verunsicherung ein: Betroffenheit, die keinen 
betrifft: Wir sind betroffen, wir sind zutiefst betroffen, wir sind be­
troffener, als wir es denn je waren. Und was bringt es den Betroffenen? 
Wir reden über die Betroffenheit, wir diskutieren über die Betroffenen, 
und wir entwickeln Leit- und Richtlinien für die Betroffenen. Und wo sind
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die Betroffenen dabei?

Ich fürchte, ich werde es mir abgewöhnen, Rollenspiele und “Brot für die 
Welt"—Spiele zu benutzen, um bei Menschen Betroffenheit zu erzeugen. Ich 
werde es lernen müssen, die Multiplikatoren einer sog. Dritte-Welt-Bil- 
dungsarbeit darauf hinzuweisen, daß die Alltagsgeschichte eines jeden 
Tages Betroffenheit genug sein muß, anderen zu vermitteln, daß Betroffen­
heit durch Spiel auf Kosten, z.B. schwarzer Arbeiter, nicht mehr erzeugt 

werden kann.

Ich will und muß weiter mit "der Betroffenheit" leben. Aber ich will von 
nun an den Ausdruck: “Ich schäme mich" benutzen, um anderen etwas von dem 

auszudrücken, was mich beschäftigt. Ich möchte nicht zu denen gehören, 
von denen man sagen muß, sie reden von einer Betroffenheit, die sie doch 
nicht betrifft.
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